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Nachlaß hinfällig.

Ur. 98 GLssteth , Dienstag , den 20 . August 1983

Die Spartätigkeit eines Volkes kennzeichnet seinen wirt -
chastlichen Entwicklungsstand . Die in den öffentlichen Geld -
»stiiuten angesammelten Spargelder stellen das Ergebnis

n Fleiß und Arbeitsertrag dar . Sie sind aber auch ein
weis des Vertrauens , das ein Volk seiner Staats - und

cnd« Wirtschaftsführung entgegenbringt . Ohne dieses Vertrauen
Men die Sparbeträge nicht den Sparkassen und Banken
Hießen, sondern in dem berüchtigten „Sparstrumpf " ver -
chwinden und damit der Volkswirtschaft als Betriebsmittel
« lorengehen . Die zweckmäßige Anlage der Spargelder

aber nicht nur eine Frage des Vertrauens zur Staats -
l Wirtschaftsführung , sondern auch des Vertrauens zu

MiDm Geldinstituten . Welche verhängnisvolle Auswirkung
Fehlen solchen Vertrauens für die Hergabe der Spar -

ickder haben kann , haben wir in Deutschland in der Sy -
imzeit immer wieder erfahren .

Es war eine der grundlegenden Maßnahmen der natio -
lalsozialistischen Staatsführung , daß sie alle das Vertrauen
Wgenden Gepflogenheiten auf dem Gebiet der Verwal -

des Volksvermögens durch die Geldinstitute beseitigte ,
besonderen wirtschaftlichen Verhältnisse in Deutschland ,

ie sich aus der Umstellung der gesamten Wirtschaftsstruktur
!>id der wirtschaftlichen Betätigung ergaben, machten es
Mtwendig , daß die Spargelder des deutschen Volkes rest -
«s der Wirtschaft als Betriebsmittel zur Verfügung gestellt
»erden . Dabei mußte Grundsatz sein , daß diese Spargelder
>>chtnur voll gesichert waren , sondern auch dem Sparer für

! Zwecke leicht verfügbar gemacht werden können .
Der Befriedigung des Geldbedürfnisses der Wirtschaft

Mn die Banken und Bankiers in den verschiedensten
inikturellen Formen . Wenn angesichts der erwähnten be -
Mchen Erscheinungen in einigen Teilen des Vankgewer -
v während der Systemzeit die Ueberlegung berechtigt er -
chim, das gesamte Bankenwesen zu verstaatlichen , so ist^ W innerhalb der nationalsozialistischen Regierung nach
mgehendsten Erhebungen und Erwägungen zu der Erkennt -
"s gekommen , daß aus volkswirtschaftlichen , sozialen und
weckmäßigkeitsgründen die Beibehaltung der privaten
Mnstitute unter umfassender Aufsicht und Kontrolle durch

asM staatlichen Organe angebracht erschien . Die Zusammen -
l>Mg aller Firmen und Einzelpersonen des Bankengewer -

der Wirtschaftsgruppe „ Privates Bankgewerbe
" mit

A >rm fünf Fachgruppen , Aktienbanken , Hypothekenbanken ,
»watbankiers , amtliche Kursmakler und freie Börsenmak -
s»,, bietet eine weitere Gewähr dafür , daß sich heute mit

eschäften gewerbsmäßig nur befassen darf , wer die ge -
. . M Voraussetzungen in vollem Umfang erfüllt . Die
«wnalsozialistische Wirtschaftsführung hat damit die Vor -

j. ( Wung zur Schaffung des Vertrauens zwischen Sparer -
^ Mikum und Kreditinstitut geschaffen .

Die Grundlagen zur Neuregelung des deutschen Bank -
Merbes wurden einerseits durch das deutsche Bankgesetz —
^ die Vorschriften für die Betätigung und den Personen -
W im Vankgewerbe enthält — und zum anderen durch
^ Reichsgesetz über das Kreditwesen vom Dezember 1934
Waffen .

Hierbei war die Ueberlegung maßgebend , die durch
Wrerfleiß und Unternehmererfolg frei werdenden Geld -

I dem Geldbedarf der Wirtschaft jeglicher Art znzulei -

^ die vorhandenen Geldmittel also so zweckmäßig wie
W Mich auszunutzen . Die den Geldinstituten zufallende

11 Mbe , insbesondere die Kredithergabe , wurde unter viel -
Muen Gesichtspunkten geregelt . Die Kreditinstitute sol-
uicht nur bestimmten Zweigen der Wirtschaft Kredite
Verfügung stellen , sondern der Gesamtwirtschaft die -

nur aus der Höhe des von den Kreditinstituten' Walteten Kapitals sondern der Betreuung aller Wirt -
^ Mkzweige des Volkes ergibt sich ihre Verbundenheit mit
D ? Schicksal der Gesamtwirtschaft . Welcher Wandel sich

j. ( Grund der neuen Gesetzgebung , soweit sie das Kredit -

K > ^ betrifft , im Sparerpublikum vollzogen hat , ergibt sich
lsv « der Tatsache , daß die Spareinlagen bei den Kreditin -

>> su - ^ ständig vermehren . Die 188 Kreditinstitute , die
lM F ihre Monatsbilanzen im „Reichsanzeiger " veröffent -
ey M weisen insgesamt Spareinlagen in Höhe von mehr als
4r« Milliarden RM aus . Der monatliche Zugang war in

» 5
'Hen Zeit dieses Jahres teilweise erheblich größer als

W Wey Sparkassen . Da bei der Kapitalbildung die Zu -

MMe und Verwendung von Spareinlagen eine besondere
^ ,7° spielt , hat das Reichsgesetz über das Kreditwesen eine

M kurzfristigen Mitteln getrennte Verwaltung der
W / "Einlagen bei den Kreditinstituten angeordnet und Be -

ll? getroffen , welche dem Sparer klarmachen , daß
^

. Zwecks Erlangung hoher Zinsen Geld , über das er
jMstig verfügen will , einem Kreditinstitut als Spar -

» überlassen soll . Gerade im Interesse des Sparer -
' sgWws selbst verhindert das Gesetz durch Regelung der

»ZMlngsfristen und durch Errichtung formeller Schran -

1, M der Verfügung über die Spareinlagen , daß solche
We langfristige Anlage geeigneten Gelder eine mit ihrem

gj.Mer nicht im Einklang stehende kurzfristige Abberufung
WM . Der Gesetzgeber hat also sowohl im Interesse
g,Marer wie der Kreditnehmer klare Rechtsverhältnisse
tẑ sfen , die den inneren Zusammenhang zwischen Spar -
^ Kreditpolitik aus Gründen volkswirtschaftlicher Ge -
l Mg fesfteaen

ist

rs . DeuWe Ostmeffe in Königsberg
Eröffnungsrede des Reichsbankpräsidenken .

Königsberg , 19 . August .
Die 23 . Deutsche Ostmesse wurde im Großen Saal der

Stadthalle Königsberg feierlich eröffnet . Oberbürgermeister
Dr . W i l l - Königsberg als Vertreter der Reichsregierung
begrüßte den Reichsfinanzminister , Graf Schwerin -Krosigk ,
sowie den beauftragten Reichswirtschaftsminister , Reichs¬
bankpräsidenten Dr . Schacht , ferner die erschienenen diplo¬
matischen Vertreter des Auslandes , u . a . den türkischen Bot¬
schafter , den polnischen Botschaftsrat S . Lubomirski , und
Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen , der Wehr¬
macht , der Behörden usw .

Die Osimesse siehe klar unter der Einwirkung des star¬
ken Gesundungsprozesses , der sich in allen Zweigen der
deutschen Wirtschaft beobachten lasse und gerade in Ost¬
preußen am stärksten festzustellen sei. Wenn die diesjährige
Messeveranstaltung alle Erwartungen überkreffe und ihre
Vorgängerinnen bei weitem in den Schatten stelle , so fei
das allein dem durch den Nationalsozialismus in das Volk
hineingetragenen Aufbauwillen , der weikschauenden Wirt¬
schaftspolitik der Reichsregierung und der zielbewußlen
Führung der Provinz Ostpreußen durch den Gauleiter und
Oberpräsidenken Loch zu verdanken .

Dann sprach

Reichsbankpräsident Dr . Schacht
Er führte u . a . aus :

Die Mitglieder der Reichsregierung ergreifen stets be¬
sonders gern die Gelegenheit , nach Ostpreußen zu kommen .
Wie es in dem ostpreußischen „ Aennchen von Tharau

" -
Liede heißt : „Mein Leben schließ '

ist um deines herum "
,

so soll Ihnen , meine ostpreußischen Freunde , jeder unserer
Besuche zeigen , daß Deutschland sein Leben um dieses Ost¬
preußen ewig und unwandelbar herumschließt .

Aus diesem Gefühl und aus diesem Bewußtsein bringe
ich Ihnen die Grütze unseres Führers , in dessen Namen und
Geist unser deutsches Einheitsgefühl immer stärkere Wur¬
zeln schlägt , und überbringe Ihnen auch die Grüße der
Reichsregierung , deren Sorge und Fürsorge um Ostpreu¬
ßen stets wach bleiben wird , sowie der preußischen Regie¬
rung und des preußischen Ministerpräsidenten , der die
Schirmherrschaft über die Osimesse übernommen hak.

Der Reichsbankpräsident dankte insbesondere dem
Oberpräsidenten für seine entscheidende Arbeit an diesem
Aufbauwerk und sagte :

Wer Ostpreußen in den früheren Jahren gesehen hat
und es mit dem vergleicht , was heute geschaffen ist, der
kann sich der Erkenntnis und der Anerkennung seines

Fortschrittes nicht entziehen .
Dr . Schacht gab dann seiner Genugtuung Ausdruck

über die große Beteiligung des Auslandes an der Königs -
derger Ostmesse , insbesondere darüber , daß in diesem Jahre
einige neue Länder da seien , die auf den früheren Messen
noch nicht vertreten waren , und fuhr fort :

Friedlicher Wettbewerb
In einer Zeit , in der man sich in manchen Auslands¬

kreisen darin gefällt , jede in Deutschland eingeworfene Fen¬
sterscheibe zu einer kulturschande zu stempeln , ohne zu be¬
denken , daß diese kreise selbst mehr Fensterscheiben einge¬
worfen haben , als jemals die politischen Leiter der Welt
mit ihren Friedensbemühungen bezahlen können , in einer
solchen Zeit lege ich Wert darauf , namens der Regierung
sestzustellen , daß wir den lebhaftesten Wunsch haben , mit
ollen Völkern und Ländern der Welt friedlichen wirtschaft¬
lichen und kulturellen Austausch zu treiben . In einer Zeit ,
wo Kredit und Vertrauen fast aus der Welt verschwunden
sind, wollen wir zum Ausdruck bringen , daß Selbstachtung
die Achtung anderer bedingt , daß Behauptung unserer
Ligenart nicht die Herabsetzung der Eigenart anderer be¬
deutet . daß die Anerkennung fremder Leistung unsere eigene
Leistung nur herauffehen kann , und daß ein wirtschaftlicher
Konkurrenzkampf auf die Dauer nur durch vorbildliche
Leistung , nicht aber durch Methoden der Gewalt oder der
Verschlagenheit gewonnen werden kann .

Ich begrüße es deshalb , daß unsere ausländischen Be¬
sucher auf dieser Ostmesse in reichem Maße Gelegenheit
finden und sie wahrnehmen werden , sich mit den Leistun¬
gen nicht nur unserer Industrie und unseres Handwerks ,
andern auch unserer Landwirtschaft vertraut zu machen ,
üe gerade hier in Ostpreußen durch ihre Hochzucht von
Saatgut und Tieren eine segenbringende Einkaufsquelle
darbieten .

Freiheit durch den Führer
Reichsbankpräsident Dr . Schacht wandte sich sodann

»egen die Leute , die die Phrase an die Stelle der praktischen
Arbeit setzten , und erklärte : Deutschland , das den größten
Krieg aller Zeiten mit ungeheurem Aufwand an Blut und
materiellen Opfern verloren hat , aus dem nach dem Krieg
durch das törichteste Friedensdiktat aller Zeiten Tribute bis
zum Weißbluten erpreßt wurden , das in der Inflation um
die letzten Ersparnisse seiner fleißigsten Arbeiter betrogen
wurde und dem schließlich die nun schon sechs Jahre dau -
ernde Weltwirtschaftskrise die schlimmsten Wunden schlug ,

Deutschland , dieses vielgeprüfte Land , reißt sich zu einer
riesenhaften Anspannung seiner ihm verbliebenen Kräfte
empor , um die politische Freiheit der Nation zurückzuge¬
winnen .

Es lut dies , weil ihm ein Führer erstanden ist, der in
Millionen die Ueberzeugung Hineinhämmerk , daß kein Volk
seine materielle Sicherheit ohne diese politische Freiheit ge¬
winnen und bewahren kann . Mit grenzenlosem Muk . mit
staaksmännischer Kühnheit und mit unbeirrbarem Verant¬
wortungsgefühl vor der Geschichte hat Adolf Hitler das
deutsche Volk zu dieser neuen , schier unmöglichen Anstren¬
gung aufgerufen , und das für unmöglich Gehaltene ist Er¬
eignis geworden . Ein in zwei Jahrzehnten der Not er¬
schöpftes Volk schüttelt unter seinem Führer die lähmende
Schwäche ab , erhebt sich inmitten einer ihm nicht wohl¬
gesinnten Welt ehemaliger Kriegsgegner zu neuer Wehr¬
haftigkeit und gewinnt seine nationale Ehre und Freiheit
vor aller Welt zurück, um sich für alle Zukunft seine ma¬
teriellen und kulturellen Grundlagen wieder zu sichern.

Die Politik unseres Führers kann nur gelingen , wenn
das Volk in einmütiger Geschlossenheit , in einer einzigen
Willenskonzentration sich dahinterstellt . Genau wie der
Soldat in der Wehrmacht seine Pflicht tut , so muß

'
jeder

Volksgenosse auch in der Wirtschaft das Gefühl haben , daß
er im Dienst des Ganzen steht . Der Wehrpflicht und dem
Wehrwillen entspricht die Wirtschaftspflicht und der Wirt¬
schaftswille .

Warnung an die Saboteure
Dr . Schacht warnte dann die zehn Prozent der Unbe¬

lehrbaren , die bewußten Opponenten und Saboteure , an
deren Adresse der Führer jüngst sehr deutliche Worte ge¬
richtet habe .

Er empfahl , nicht eigene Schritte zu unternehmen , und
führte dazu aus : Für Geheimbünde , auch wenn sie harm¬
los sind , ist kein Platz im Dritten Reich . Die Pfarrer und
Kaplane sollen Seelsorge treiben und keine Politik machen .
Die Juden müssen sich damit absurden , daß ihr Einfluß bei
uns ein für allemal vorbei ist . Wir wünschen , unser Volk
und unsere Kultur rein und eigen zu erhalten , wie es die
Juden feit dem Propheten Esra für ihr Volk als Forde¬
rung jederzeit aufgestellt haben . Aber die Lösung aller
dieser Aufgaben muß unter staatlicher Führung geschehen
und kann nicht ungeregelten Einzelaktionen überlassen blei¬
ben , die eine schwere Beunruhigung der Wirtschaft bedeu¬
ten und die deshalb auch immer wieder von den staatlichen
wie von den Parteiorganen verboten worden sind .

Dr . Schacht erklärte dann , er werde diejenigen , die
disziplinlos handelten , dafür verantwortlich machen , wenn
die finanz - und wirtschaftspolikische Durchführung der vom
Führer gestellten Aufgabe unmöglich gemacht werde .

Ohne gegenseitiges Vertrauen der Wirtschaftenden zu¬
einander ist keine Wirtschaftspolitik zu führen . Daß dieses
Vertrauen in der ganzen Welt heute so gering ist , ist einer
der Hauptgründe für die lange Dauer der Wirtschaftskrise .
In einem Punkte stimme ich zunächst mit meinen auslän¬
dischen Kritikern überein , nämlich , daß die auswärtige
Schuld , die wir haben , eine schwere Belastung für uns ist .
Die Nichtachtung des privaten Eigentums , die unsere
Feinde im Kriege und in den Friedensdiktaten bezeigt
haben , hat leider Schule gemacht . Das , was die feindlichen
Regierungen auf diesem Gebiet gesündigt haben , dürfen
wir mit vollem Recht als die größte Barbarei der Welt¬
geschichte bezeichnen . Diese planmäßige und überlegte Bar¬
barei ist in der Tat weit schlimmer als amerikanische Lynch¬
justiz oder Einzelentgleisungen , die auch anderswo Vorkom¬
men . Ich bedauere es auf das äußerste , daß Deutschland
zur Zeit nicht in der Lage ist , diesen Verpflichtungen an das
Ausland infolge der Transferschwierigkeiten in vollem Um¬
fange nachzukommen , aber ich werde nicht aufhören , alle
Bemühungen daran zu setzen , so weit es irgend möglich ist ,
die nun einmal bestehenden Forderungen zu befriedigen .
In einem zweiten Punkt unterscheide ich mich schon etwas
von meinen ausländischen Kritikern . Diese Kritiker ver¬
breiten nämlich sehr gern die Meinung , daß Deutschland
nicht imstande sein werde , die ausländischen Rohstoffe , die
es braucht , herbeizuschaffen .

Arbeitsbeschaffung und Wehrhaftigkeit
Meine deutschen Volksgenossen , es ist jetzt genau ein

Jahr her , daß ich mit Billigung des Führers es zum Grund¬
satz der deutschen Handelspolitik erklärt habe , nicht mehr
kaufen zu wollen , als was wir bezahlen können , und in
erster Linie das kaufen zu wollen , was wir nötig haben ,
und erst in zweiter Linie , was für uns entbehrlich oder
überflüssig ist.

Seit der Verkündung des sogenannten „Neuen Planes "

befinden wir uns in einer fast ununterbrochenen Kette von
Verhandlungen mit allen möglichen Ländern über die gegen¬
seitigen Warenlieferungen . Ich habe noch nicht gefunden , daß
irgendeines der fremden Länder hierbei Anstalten gemacht
hätte , sich auszuschalten . Dr . Schacht wandte sich dann dem
dritten Punkt der inneren Finanzierung unseres gesamten
Arbeitsbeschaffungsprogramms einschließlich der Wehrhaft -
machung zu . Er sagte : Auch sehr maßgebliche und sachverstän¬
dige Leute im In - und Auslande zerbrechen sich den Kopf
darüber , woher denn eigentlich das Geld für die Arbeitsbe¬
schaffung kommen soll .



Das Geheimnis beruht lediglich ans der einheitlichen und
straffen Zusammenfassung der gesamten Finanz - und Wirt¬
schaftspolitik, wie sie nur ein autoritäres Staatsgefüge er¬
möglicht. Mt einem demokratischen Parlament würde die
Aufgabe nicht Zu lösen sein .

Tatsache ist , daß die Steuereinnahmen sich mit dem Fort¬
schreiten der wirtschaftlichenBeschäftigung erheblich gebessert
haben. Die Flüssigkeit des Geldmarktes hat es dem Reich ge¬
stattet, in beträchtlichemUmfange unverzinsliche und verzins¬
liche Schatzanweisungsn zu begeben. Die Reichsbank konnte,
soweit es währungspolitisch vertretbar war , Hilssstellung
leisten, weil die Privatwirtschaft in sinkendem Ausmaß an sie
herantrat . Die Auflockerung der Bankdebitoren infolge ge¬
winnbringenderer Beschäftigung hat es ermöglicht, Teile der
für die Arbeitsbeschaffung erforderlichen Kredite auch auf die
privaten Stellen des Bankgewerbes umzulegen. Das Geld,
das durch die öffentlichen Aufträge in den Wirtschaftsprozeß
hineingegeben worden sind , wird also von der Wirtschaft selbst
wieder dem Reich für seine großen Aufgaben zur Beifügung
gestellt.

Wir haben also zu Lasten der kurzfristigen Gelder Vor¬
griffe auf eine spätere Dauerfinanzierung gemacht.

Diese spätere Konsolidierung ist selbstverständlicheine gewich¬
tige und unerläßliche Aufgabe, und ich stehe nicht an , zu er¬
klären, daß die Hauptschwierigkeit noch vor uns liegt. Meine
deutschen Volksgenossen, es darf niemand vergessen, daß es
dem Arbeitsbeschaffungsprogramm der Regierung und ins¬
besondere der Wehrhaftmachung zu danken ist , daß wir das
große Heer der Arbeitslosen nahezu beseitigt haben. ^

Gparkraft muß gehoben werden
Die Summen , die hierfür erforderlich sind , sind , an

normalen Maßftäben gemessen, unerhört groß, und sie
müssen einmal aus Leistungen und Ersparnissen des Volkes
fundiert werden . Die Sparkraft unseres Volkes ist es, der
wir letzten Endes diese Konsolidierung anvertrauen müssen.
Sparkraft wird sich aber nur zeigen, wenn Sparwille vor¬
handen ist ; und ich hoffe , daß die vielen Geldtheoretiker,
die immer wieder Kunststücke präsentieren möchten, aus
meinen Ausführungen erkennen, welches Unheil sie anrich-
ten, wenn sie immer wieder allerhand Geldabwertungs¬
pläne und dergleichen propagieren .

Von Zeit zu Zeit taucht bei gewissen Leuten immer
wieder einmal die sogenannte Sachwertpsychose auf , das
heißt der Versuch , sich durch Kauf von Sachwerten , Aktien
und sonstigen Sachwertanteilen einer vermeintlichen Ent¬
wertungsgefahr zu entziehen. Meine deutschen Volksgenos¬
sen , der Herr Reichsfinanzminister und ich, wir haben,
glaube ich, bereits durch unsere bisherigen Maßnahmen ge¬
zeigt, daß wir solchen Schlaumeiern beizukommen wissen .
Ich betone hier : Wir sitzen alle in einem Boot , und es wird
niemandem Gelegenheit gegeben, auszusteigen. Es gibt nur
eins : Vertrauen in die Seetüchtigkeit dieses Bootes und in
die Führung des Kapitäns , der dem deutschen Reichsschiff
befiehlt. Meine deutschen Volksgenossen, es gibt für keinen
Deutschen eine bessere oder nützlichereAnlage für seine Er¬
sparnisse, als daß er sie dem Deutschen Reich leihweise zur
Durchführung der Arbeitsbeschaffung zur Verfügung stellt.
Nur so können der friedliche Bestand und die friedliche
Arbeit unseres Volkes sichergestellt werden.

Von diesem Willen zu friedlicher Arbeit , von diesem
Vertrauen in unsere eigene Kraft legt die heute eröffnete
Ostmesse Zeugnis ab. Möge sie auf Inland und Ausland
anregend wirken, und möge sie insbesondere unseren nähe¬
ren und ferneren Nachbarn im Osten als Pfeiler erscheinen
einer Brücke, die uns das Zueinanderkommen erleichtert
und den gegenseitigen Austausch unserer wirtschaftlichen
und kulturellen Erzeugnisse fördert !

Gauleiter Erich Koch
hielt die Schlußansprache. Er betonte einleitend , daß die
Deutsche Ostmesse im besonderen den jeweiligen Stand ost¬
preußischer Aufbauarbeit spiegele, und schilderte sodann die
großen Etappen des Aufbauwerks und der erfolgreichen
Arbeitsschlacht in Ostpreußen . Er hob hervor , daß die Ost¬
messe und ihre Beschickung aus dem Ausland zeige, daß die
Friedenspolitik des Führers den natürlichen Gesetzen des
Ostraums entspreche und daß sich diese Friedenspolitik
überall durchzusetzen beginne.

Nach der feierlichen Eröffnung der Ostmesss fand in
einem besonderen Festakt die Eröffnung der württemberai -
schen Gemeinschaftsschau „ Württemberg auf der Ostmesse "
durch den württembergischen Staatsminister Professor Dr .
Lehn ich statt. Zweck und Ziel ist es, einmal dem auf¬
bauenden Ostpreußen ein anschauliches Bild von dem wirt -
lckastlicken Gelickt Württemberas zu geben, das Obervräli -

Orllsbsrroobtsebutri : künk Türme -Verlag , llalls sZaale ) .
s4S

„ Das ist es nicht ! " Doktor Hartwig wurde manchmal
beinah ungeduldig . Da tat er alles , was in seiner Macht
stand , um Mariella vor dem Gefängnis zu bewahren ;aber dieses kleine zarte Geschöpf war in bezug auf ihren
ehemaligen Verlobten von einer geradezu unbegreiflichen
Starrheit . Sie beharrte dabei , daß sie allein die
Schuld trug . Er sah es schon kommen, sie würde dieselbe
Haltung vor den Richtern einnehmen . Wollte sie sich noch
unglücklicher machen, als sie schon war , und auch noch
hinter Gittern eine Schuld abbüßen , deren Urheber sich
feige der Strafe entzogen , die er hundertmal verdient
hatte ?

Mariella hatte das Spiel wohl durchschaut, das ihrAnwalt vorbereitete . Sie ahnte mit hellseherischer Deut¬
lichkeit, daß er in seiner Verteidigung vor Gericht alle
Schuld Erhard würde zuschieben wollen . Dieser Gedanke
war ihr unerträglich . Mit einer Energie , die Doktor
Hartwig ihr niemals zugetraut hatte , erklärte sie :

„Herr Doktor , bauen Sie Ihre Verteidigungsrede nicht
darauf auf , daß Sie mein Liebstes verunglimpfen ! Ich
zerbreche Ihnen diese Waffe im Gerichtssaal , noch ehe Sie
von ihr Gebrauch machen können. Entweder bekommt
man , außer meinen Personalien , kein Wort aus mir
heraus , oder ich antworte wahrheitsgetreu , wie alles sich
zugetragen hat . Ich allein bin die Schuldige —
ich allein werde für das büßen , was i ch und niemand
sonst begangen hat . Ach , wenn doch Doktor Heßling hierwäre , er hätte mich begriffen und mich nicht gequält wie

dent Koch wiederholt als Vorbild für die wirtschaftliche
Gestaltung seiner Provinz bezeichnet hat.

Vorbereitung der Reichsparteitage ;
Der Führer in Nürnberg .

Nürnberg , 18. August.
Der Führer besichtigte in Nürnberg eingehend das ge¬

samte Reichsparteitagsgelände , insbesondere auch das neue
Zeppelin - Feld und den Luikpoldhain und überzeugte sich
vom Stand der Bauarbeiten . Anschließend hielt der Führer
mit einer Reihe von führenden Männern der Partei Be¬
sprechungen ab, die der Ausgestaltung des Reichsparkeitages
1835 galten .

Außer dem Stabe des Führers waren dazu u. a . er>
schienen die Reichsminister Dr . Goebbels, R . W. Darre , Dr.
Frank und Kerrl , die Reichsleiter Dr . Dietrich, Rosenberg,
Amann , Bormann , Reichsarbeitsführer Hierl , der Reichs-
ieiter der NSV . , Hilgenfeldt, ferner Gauleiter Streicher ,
Gauleiter Staatsminister Wagner , Gauleiter Förster , der
Generalinspekteur des deutschen Straßenwesens , Dr . Todt,
und Oberbürgermeister Liebel-Nürnberg .

Auslösung aber Freimaurerloge »
Erlaß des Reichsministers des Innern .

Berlin , 18. August.
Der Reichs- und preußische Minister des Innern , Dr.

Arick, hat die Landesregierungen sowie den Reichskommissar
für die Regierung des Saargebiekes angewiesen, sämtliche
Freimaurerlogen , die sich noch nicht selbst freiwillig aufgelöst
haben, auf Grund der Verordnung des Herrn Reichspräsi¬
denten zum Schuh von Volk und Staat vom 28 . Februar
1933, Reichsgesehblatt 1 , Seite 83 . aufzulösen.

Er hat ferner auf Grund des Gesetzes über die Einzie¬
hung von Volks - und staatsfeindlichem Vermögen vom 14 . 7 .
1933, Reichsgesetzblatt 1 Seite 479, festgestellt, daß das Ver¬
mögen solcher Freimaurerlogen zu Volks - und staatsfeind¬
lichen Bestrebungen gebraucht und bestimmt war , und hat
die Landesregierungen angewiesen, diese Vermögen zu be¬
schlagnahmen und

'
einzuziehen.

Zeituugroerbot
Die Dienststelle Pommern des Ministeriums für Volks¬

aufklärung und Propaganda teilt mit , daß auf Ersuchen
des Reichsministers für Volksaufklärung und Propaganda
die in Köslin erscheinende Tageszeitung „ Pommersche Ta¬
gespost" auf drei Monate verboten worden ist . Entgegen
der vom Reichsministerium aufgestellten Forderung , daß es
nur eine Aufgabe für die Tageszeitungen gebe, nämlich
ihren gesamten Inhalt aus nationalsozialistischem Geiste her¬
aus zu gestalten und sich zum Träger der nationalsoziali¬
stischen Weltanschauung zu machen, haben Verlag und
Schriftleitung der „Pommerschen Tagespost " gezeigt, daß
sie nicht gewillt sind , diese Aufgabe zu erfüllen .

Z«m 18. August
Dem Gedenken der Volksabstimmung für den Führer .

Berlin 18 . August.
Zum 19 . August , dem Jahrestage der Volksabstim¬

mung für den Führer und Reichskanzler, veröffentlicht der
„Völkische Beobachter" einen Gedenkartikel des Reichs- und
preußischen Ministers des Innern Dr . Frick. Dr . Frick be¬
zeichnet als den größten Gewinn der entsagungsreichen und
niederdrückenden Zeit nach dem Weltkriege die alle Volks¬
genossen umfassende Politisierung des deutschen Volkes. In
den Flammen der marxistischen Revolten , im Fegefeuer der
Inflation und in der Schande der Systemzeit habe der
deutsche Mensch erkannt , daß ohne eine starke, volksbewußte
Staatsführung Aufstieg, Macht und Freiheit eines Volkes
unmöglich sind .

Die Sehnsucht der Nation nach Wiederherstellung ihrer
Ehre und Freiheit aber habe sich in Adolf Hitler verkör-
pert . Adolf Hitler sei dem deutschen Volke nicht nur der
Führer geworden , sondern auch zu seinem größten politi¬
schen Erzieher emporgewachsen. Damit habe er alle großenStaatsmänner der deutschen Geschichte ubertroffen , denn er
sei nicht an die Spitze eines durch die Entwicklung geform-
ten Staates getreten , sondern habe im revolutionären
Kampf ein neues Volk und ein neues Reich geschaffen . '

Rein äußerlich, so führt Dr . Frick dann weiter Wwurde dieser Vorgang vor einem Jahre , am 19 . ri
1934, abgeschlossen , als den Führer und Reichskanzler j «
Millionen deutscher Volksgenossen zum Oberhaupt x,
Deutschen Reiches wählten . Es ist das alleinige Verdis
des Führers , daß er mit der Riesenorganisation s,,
NSDAP , das Werkzeug schuf, durch das er das Reich,
noch vor wenigen Jahren von Partei - und KlassenkänipK
erschüttert und zersetzt war , rettete und zu einem Staat W, !!'
gestaltete, der fester und einheitlicher aufgebaut ist , als djx, A
in tausendjähriger Geschichte deutscher Staatlichkeit jemch A!
zuvor der Fall

'
war . Niemand soll glauben , diese Emh ^ Ades Reiches durch irgendwelche geheim oder offen austn, ^

tende feindlicheBestrebungen unbestraft angreifen zu dürfen.
^

Nun ist ein Jahr vorübergezogen , seit der Führer P
Reichskanzler nach dem Tode des greisen Generalfeldniw x«
schalls und Reichspräsidenten an die Spitze des Dritte
Reiches trat . In ruhiger Sicherheit liegt das Steuer >, ^
seinen Händen , machtvoll und zielbewußt zieht das Staat- »a
schiff seine Bahn durch den Strom der Zeit , der erfüllt !«
von Kampf und Kriegsgeschrei. Hoch auf den Masten M s,tern die Fahnen des Führers , die Siegeszeichen der Le> K
wegung , die Fahne des Reiches, der Freiheit und de,
Friedens .

in
KonnnuuMATumulte i« Amfterdm ;

Polizei macht von der Schußwaffe Gebrauch. ta
Amsterdam , 18 . August "

In verschiedenen Teilen der Stadt , namentlich in de«
nördlich des Hafens gelegenen Arbeitersiedlungen , kam e, W
zu erneuten Straßentumulten , die von kommunistisch « ^
Drahtziehern hervorgerufen wurden . ^

Als Mitglieder der nationalsozialistischen Bewegung du
(NSB ) für ihr Parteiorgan Propaganda machen wollte «, lhl
wurden sie alsbald von einer größeren marxistischenMeng , ^
umringt und angegriffen . Schnell eingesetzte Polizeistrch« m
wurden von der Menge mit Steinen bombardiert . Die H
lizeibeamten kamen hierbei derart in Bedrängnis , daß sii "
nur unter Anwendung der Schußwaffen die Ordnung »
der Herstellen konnten. Ob Personen verletzt worden sich,
ließ sich bisher nicht feststellen. Wahrscheinlich haben i>!>
Kommunisten verwundete Anhänger selbst in Sicherheit
gebracht.

Aehnliche Vorgänge spielten sich gegen Mitternachtm -x
Westen der Stadt in der Torresstraat und in der Huds » ^
traat ab. Auch hier mußte ein größeres PolizeiauM ^
ehr energisch auftreten , um starke kommunistischeStraß »

ansammlungen zu zerstreuen . ^

»M MWllWN sind hart ?
Vergebliches Warten aus Nachricht aus Rom. «»

Paris , 19 . August. ^
Der zweite Tag der Dreierverhandlungen stand i«

"
Zeichen eines vergeblichen Wartens auf eine Stell»« ^
nähme aus Rom und schloß mit einem Empfang franzff >>
scher Pressevertreter durch ein führendes Mitglied der it- 1
lienischen Abordnung , das u. a . erklärte , ^

daß die italienische Regierung gar nicht um Auf - ^
klärungen gebeten worden sei.

Diese Aeußerung hat einiges Erstaunen hervorgerufen . A «t
die französische Presse aber zur Vermeidung einer Störq
der Verhandlungen auf entsprechenden Wink von oben ii« „
allgemeinen zurückhaltend ist , so wird die Erklärung d«
Direktors für afrikanische Angelegenheiten des italienW ^
Außenministeriums nicht besonders tragisch genomi» ^
Auf eine Frage , so schreibt das „Echo de Paris "

, allerdings
habe der italienische Vertreter die schwerwiegende Antu»
gegeben: ^

„Die römische Regierung hak weder Antworten !« ^erteilen noch Fragen zu stellen." Wir wollen hoffen, I«
fährt das Blatt fort , daß es sich nur um eine diplomai»
Antwort handelt - sonst würde dieser Sah einen Bruch «k
deuten.

Von französischer Seite wird nach wie vor der Stand ^
punkt vertreten , daß eine Stellungnahme Mussolinis zu d» ,,
von englischer und französischer Seite gemachten Anreg «
gen und gestellten Fragen erforderlich sei. Die Fragen seu» ^
auf den Wunsch Edens zurückzuführen, genau in Erfahrung ^
zu bringen , welche Mindestaarcwtien Italien für seine « ^

Sie ! Lieber Gott , ist denn niemand da , der mich versteht
und meinen Weg gehen läßt ? "

Schluchzend sank sie in sich zusammen . Kopfschüttelnd
sah sie Hartwig an . So eine Klientin hatte er noch niemals
gehabt . Sonst hatten feine Mandanten ihn immer an¬
gefleht , für ihre Freiheit zu kämpfen und dafür , daß sie
wenigstens mildernde Umstände zugebilligt erhielten .
Darum kämpften sie, auch wenn sie wirklich allerschwerste
Schuld auf sich geladen hatten . Dies Mädchen hingegen
schien sich eher selbst verderben zu wollen , als daß es gegen
seine fanatische Treue etwas aussagte .

Doch noch war die Bitternis dieses Tages für Mariella
nicht vorüber . Die Anschaffung der Trauergarderobe und
der Kranz , den sie verspätet mit blutendem Herzen auf
Erhards Grab niedergelegt , hatten den letzten Rest ihres
Geldes verschlungen.

Renate hatte ihr eine größere Summe angeboten ; aber
Mariella weigerte sich krampfhaft , auch nur einen einzigen
Pfennig über die dringlichsten Ausgaben hinaus von ihr
anzunehmett . Sie besaß noch die kleine echte Perlenschnur ,die Tante Annina ihr am Tage ihrer Konfirmation um
den Hals gelegt hatte . Sie wußte , daß sie in ihrer Situa¬
tion heute keinen Schmuck verlausen durfte — und wenn
sie Renate um diesen Liebesdienst gebeten haben würde :
wer weiß , wie diese sich dazu stellte? Aber versetzen konnte
Mariella das Kettchen doch sicherlich selbst, das konnte doch
nicht den mindesten Verdacht erregen . Sie hatte den
Schmuck und ihren Patz zu sich gesteckt und beabsichtigte,das gleiche Leihhaus aufzusuchen, in dem sie so oft für
Erhard Wertgegenstände versetzt oder eingelöst hatte .
Dort war sie persönlich bekannt , und man würde ihr sicher¬
lich ohne Mißtrauen die Perlen beleihen.

So trat sie diesen Weg an , nachdem sie sich von Hartwig
verabschiedet hatte . Nun eilte sie durch die Straßen , den
langen schwarzen Schleier ängstlich vor das verhärmte Ge¬
sicht gezogen, um nur von keinem ihrer Bekannten wieder¬
erkannt und angesprochen zu werden .

Es war ein düsteres Gebäude in einer kleinen Straße
des Zentrums , in das sie trat . Eine ganze Reihe von

Menschen wartete darauf , abgefertigt zu werden , und der ^
Besitzer des Unternehmens war nervös und überreizt . ke

Endlich kam die Reihe an Mariella . Vor Erregung
hielt sie sich krampfhaft an der Seitenwand der Glaskoje
fest , die sie jetzt betrat . Mit bittender Gebärde reichte sie
dem Pfandleiher die Perlen hin : H

„ Fünfzig Mark muß ich mindestens darauf haben , Herr
Leibach! " sagte Mariella schwach .

Er nickte ihr flüchtig zu und sah erst jetzt ihre Trauer- «
kleidung . ,

„ Nanu — was ist denn los ? Wer ist Ihnen denn ge- ^
storben ? " fragte er . Und ohne ihre kaum hörbar ge¬
murmelte Antwort abzuwarten , griff er zur Lupe un°
trat dicht unter die Lampe , um die Perlen auf ihre Echtheö
und ihren Glanz zu prüfen . -

„ Dreißig Mark kann ich Ihnen geben, Fräulein ! " We
er, als er wieder in die Koje trat . Mariella hatte in¬
zwischen den Schleier zurückgeschlagen. Und als er das
Zucken sah, das bei seinen Worten über ihr zerquälM
Antlitz huschle , fügte er gutmütig hinzu : „ Na , sünfund- «
dreißig , weil Sie es sind !" ^

„ Danke ! " Sie nickte wie betäubt
„ Legitimation , bitte ? "
Sie zögerte .
„ Aber Sie kennen mich doch schon so lange ,

Leibach! " stammelte sie . . «!
„ Gewiß ! Vom Sehen ! Aber weder Namen ^

Adresse! Irgend etwas werden Sie doch hier haben? >«,
Fräulein ? Polizeiliche Anmeldung , Steuerquittung ? " ^

„ Hier ist mein Paß !"
Zitternd reichte sie ihn über den Tisch, hinter dern s

stand. Ohne ihn anzusehen , gab er ihn weiter an d'
Büroangestellie , die hinter ihm saß und in ein d>a-

leibiges Buch die Personalien derjenigen eintrug , ^ r>
Geld auf Wertgegenstände erbeten hatten . Auch die Wb '

s
»

scheine füllte sie aus . Da hielt sie inne . Das rothaa " " ' l»
sommersprossige Mädchen am Schreibtisch, das den ^
überflogen hatte , winkte ihrem Chef . .

(Fortsetzung
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«j, I « MNM angrenzenoen Kolonien uns für seine in Messt .
wohnhaften Staatsangehörigen fordere . In englischen

„ Luisen scheint man nach wie vor gegen politische Zuge -
dkz« Mdnisse an Italien zu sein , weil man unter anderem an

HGefahr von seiten Abessiniens für die italienischen Ko -
» wien in Ostafrika nicht glauben will . Der französischen

d», » Ed englischen Abordnung ist im Laufe des Sonnabends
Note der italienischen Abordnung über die politische

Wiegung der bestehenden Verträge übermittelt worden .
Ms Note wird von beiden Abordnungen einer genauen
zriifung unterzogen werden . Zu diesem Zweck wird in
Ms der Rechtsberater des Foreign Office , Malkin , mit

Mitarbeitern erwartet .
Die Italiener gehen von der Auffassung aus , daß die

Mokolle der Jahre 1891 und 1894 , die von Rom und
!,ndon unterzeichnst wurden , die Aufteilung Abessiniens
^ gesehen hätten . Der Vertrag von 1996 habe außerdem

politischen und gebietsmäßigen Zustand Abessiniens
M Berücksichtigung der in den erwähnten Protokollen
Malkenen Bestimmungen garantiert . Außerdem seien die
^ dem Vertrag enthaltenen Einflußgebiete der Mächte in
Mssinien „ im Hinblick auf Ereignisse festgesetzt worden ,

den Status quo gefährden könnten " .
Die Engländer erinnern demgegenüber an Artikel 20

^ Wkerbundssatzung , auf Grund dessen die Mitglieder
Völkerbundes anerkennen , daß durch die Völkerbunds -

chung alle Verpflichtungen und zwischen den Mitglieds -
Wien abgeschlossenen Abkommen hinfällig werden , die mit
« Wkerbundssatzung unvereinbar sind . Die Italiener
« weisen hierzu auf die Tatsache , daß die im Dezember

zwischen London und Rom ausgetauschten Schrift¬
zeitlich nach der Aufnahme Abessiniens in den Völker¬
liegen und trotzdem aus den Vertrag von 1906 Bezug

ichnen . Ferner beruft die italienische Abordnung sich auf
« im Jahre 1928 zwischen Italien und Abessinien abge¬
messenen Freundschafts - und Schiedsgerichtsvertraa , auf
Mnd dessen Italien einen Teil des Hakens von Assab in
iritrea an Abessinien abtreten sollte und dafür die Mög -
ichkeit erhalten sollte , eine Straße von Assab nach Dessie

Abessinien zu bauen .
Obwohl man schon am ersten Tage der Verhandlungen

mit zu rechnen begann , daß der Gedankenaustausch sich
die Länge ziehen könnte , scheint englischerfeiks eine ge -
se Ungeduld zu herrschen . Einem unbestätigten Gerücht

«folge soll Eden sogar die Absicht haben . Milte dieser Woche
ch London zurückzukehren , wenn bis dahin die ikalieni -

i Mindestforderungen nicht genau angegeben sein soll -
Das „ Petit Journal " behauptet , Eden würde nur noch
Tage warten .

Das „ Oeuvre " schreibt u . a ., zum ersten Male seit
m seit Monaten währenden Verhandlungen um den abes -
Mschen Streitfall hätten die unparteiischsten Beobachter das
Wiche Gefühl , daß Italien es vorziehe , einen Krieg zu
ihren, statt sich auf eine Reihe von Verhandlungen ein -
Mssen, die Italien künftig mehr oder weniger der Füh -
mg des Völkerbundes , des einzigen Gegners der italie -
ischen Ausdehnung , unterordnen würden . Die Mehrzahl
« zuständigen Italiener glaube , daß die Feindseligkeiten
ü 15 , September beginnen und daß sie den italienischen
Wen große Erfolge bringen würden . Höheren Orts

^ We die Dauer der Eroberung auf sechs Monate geschätzt
»d die Einnahme von Addis Abeba in kaum drei Monaten
« riet . Gewisse Italiener hielten es nicht für ausge -
Usen , daß Italien sich des 15jährigen Nachkommen von
melik bedienen würde , der sich in der Nähe von Dschi -

N «j, aufhalte ; Italien würde ihn in Addis Abeba krönen
I Ä Abessinien dann im Namen eines Kaisers durchdringen ,

^
» seinen Thron der römischen Regierung verdanke .

Mehrere Blätter , die dem Außenministerium nahe -
W , bemühen sich» den pessimistischen Gerüchten , die im
«lauf waren , entgegenzutreten .

Der Außenpolitiker des „ Excelsior "
, der Laval ge¬

rochen hat , wendet sich gegen die in der Presse aufge -
« chte Behauptung , daß Frankreich sich dem Standpunkt«es der beiden anderen an den Verhandlungen beteiligten« er genähert habe .

Kein Lrrtimismusin Paris
lieber die Unterredung , die der Führer der italieni -
> Abordnung , Baron Aloisi , mit Ministerpräsident La -

' hatte, wird lediglich behauptet , daß die Aussprache in
kgenwart des Generalsekretärs des französischen Außen -

geführt wurde und eindreiviertel Stunden dauerte .
Wleßenü verhandelte Laval mit Minister Eden , der'
Ans im Laufe des Vormittags mit dem amerikanischen
Maststräger Marriner Fühlung genommen hatte . Mar -
» wollte sich über den Stand der Abessinien -Konferenz
Aigen . Hierzu wird in gut unterrichteten französischen
Wn erklärt , daß die Regierungen von London und
Rmgton sich über schwebende diplomatische Fragen ge -
«Eg zu unterrichten pflegten .

^
,,?^ r seinen Eindruck vom Stand der Verhandlungen

Pressevertreter befragt , beschränkte sich Laval auf die
»arung : „Die Verhandlungen sind hart .

"

. Die Presse neigt nicht gerade zum Optimismus . Der
d ,, Midi meint , die italienische Taktik scheine einzig" Mein darin zu bestehen , Zeit zu gewinnen , damit hin -
Afu diplomatischen Vorhang alle Vorbereitungen für^ vsfrmng des Feldzuges getroffen werden könnten .

r»
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, Neue Kominteriumrsle
Wammenarbeit der kommunistischen , katholischen und

sozialdemokratischen Jugend ."

, Moskau , 18 . August .
Auf dem Komintern - Kongreß trat wieder ein aus

,M " nd geflüchteter Kommunist auf , der sich als Ver -
W der „kommunistischen Jugendbewegung " ausgab und

Zroße Bedeutung der Heranziehung der „ breiten
,

M der sozialdemokratischen und katholischen Jugend "

kommunistisch - antifaschistischen Front hinwies .
ĵ Aser Kommunistenjüngling fand auch gleich seinen
WAister

" in einem chinesischen Jungkommunisten , der
L , Kaufendem Beifall des Kongresses eine Reihe von
, Mier , der aktiven Beteiligung der chinesischen Jung -
, Mnisten an den Kampfhandlungen der Roten Armee
. Aia anführte . Des weiteren erklärte ein polnischer
-WWist , daß unter dem Druck der Massen die polnischen
MWNführer bereits von einer „notwendigen Verteidi -
Üi- s Sowjetunion "

zu sprechen anfingen . Ein eng -
Kommunist behauptete , daß England eines der füh -

V
"" pitalistischen Länder sei, die den imperialistischen

M Ad einen Ueberfall auf die Sowjetunion ( I) vor -
Die marxistisch - kommunistische Einheitsfront

U Ae sich bildende Massenopposition gegen den Krieg" wen revolutionären Kampf ( I !) führen .

Argentinische Schulschiffbesahung Im Kieler Rathaus
Im Kieler Rathaus , von dessen Turm neben der Ha¬

kenkreuzflagge die argentinische Flagge herabwehte , fand
im großen Sitzungssaal ein feierlicher Empfang einer Ab¬
ordnung des im Kieler Kriegshafen liegenden argentinischen
Schulschiffes „ Presidente Sarmiento " statt , an dem Offi¬
ziere , Unteroffiziere und Mannschaften des Schulschiffes teil -
nahmen . Auch der argentinische Konsul Mainzer war er¬
schienen . Außer Vertretern der Kreisleitung nahmen der
Führer der SA .- Gruppe Nordland , Polizeipräsident Meyer -
Quade , die führenden Männer der SS ., des Arbeitsgaues
und der Marinebrigade sowie die Kieler Ratsherren am
Empfang teil . Die Kriegsmarine war mit einer Abordnungunter Führung von Kapitän zur See Mewis erschienen .
Hochverratsprozeß gegen Polizeidirekkor Steinhäusl .

Wie die Wiener Blätter melden , ist nunmehr endlich
auch die Verhandlung des Hochverratsprozesses gegen den
ehemaligen Polizeidirektor und Chef des Sicherheitsbüros ,
Hofrat Dr . Steinhäusl , für den 28 . d . M . vor dem Wiener
Militärgericht angesetzt . Steinhäusl wird vorgeworfen ,einer der Hauptbeteiligten bei den Ereignissen vom 25 . Juli
vorigen Jahres gewesen zu sein . Der Prozeß gegen ihn
dürfte der letzte von denen sein , die um die Ereignisse des
25 . Juli v . I . stattfanden .
Roch keine amtliche Bestätigung der Ermordung Jones ' .

Reuter meldet aus Peking : Der britischen Botschaft
und den chinesischen Behörden liegt noch keine amtliche Be¬
stätigung der Ermordung des englischen Journalisten Gareth
Jones vor , dessen Leiche am Freitagmorgen von chinesi¬
schen Soldaten gefunden worden sein soll . Der Vertreter
der britischen Botschaft in Kalgan , Hauptmann Miller , und
der deutsche Journalist Dr . Müller , der vor mehr als zwei
Wochen gemeinsam mit Jones von den Banditen gefangen¬
genommen worden war , sind nach Paotschang unterwegs ,
um die dorthin gebracht Leiche zu identifizieren .

Wieder ein jüdischer Devisenschmuggel aufgedeckt . Wie
dis Zollfahndungsstelle Hamburg mitteilt , ist ein neuer groß¬
angelegter jüdischer Devisenschmuggel aufgedeckt worden .
Auf Grund eingehender Ermittlungen konnte festgestellt
werden , daß der jüdische Frauenarzt Siegfried Goldschmidt
mit 50 000 RM ins Ausland geflüchtet ist . Bei einer
Durchsuchung der Wohnung gelang es , noch etwa 10 000
Reichsmark sicherzustellen . Ferner wurden die Assistentin
sowie die Sekretärin des Juden unter dem dringenden Ver¬
dacht der Beihilfe festgenommen . Die weiteren Nachfor¬
schungen nach dem Verbleib des Wagens , mit dem Gold¬
schmidt die Verschiebung des Geldes vorgenommen hatte ,
führten ebenfalls zu einem vollen Erfolg . Der Zollfahn¬
dungsstelle gelang es , den Wagen auf der Harburger Elb¬
brücke anzuhalten ; die drei Insassen , ebenfalls Juden , die
aus Westfalen kamen , wurden unter dem Verdacht der
Mittäterschaft verhaftet .

Wieder eine löbliche Pilzvergiftung . Wie berichtet , wa¬
ren der Lüneburger Zollbeamte Charbonnier und seine Frau
nach dem Genuß selbstgesammelter Pilze unter Vergif¬
tungserscheinungen gestorben , während eine andere Frau ,
die von denselben Pilzen gegessen hatte , noch schwer krank
darniederliegt . Jetzt ist ein weiterer Fall von Pilzvergif¬
tung zu verzeichnen , der jedoch mit den bisherigen Fällen in
keinerlei Zusammenhang steht . Ein junges Mädchen , das
in der Umgebung Lüneburgs Grünlinge gesammelt und im
Hause zubereitet hatte , ist bald nach dem Genuß der Pilz¬
mahlzeit unter furchtbaren Qualen gestorben .

Eine Richtigstellung . In der ungarischen Presse war
gemeldet worden , daß Graf von der Schulenburg , der Lei¬
ter der Ausländsabteilung des Reichssportführers , eine
Dame vom Tode des Ertrinkens gerettet habe . Graf von
der Schulenburg erklärt diese Meldung für unzutreffend .
Eine vom Schwimmen ermüdete ungarische Dame sei von
dem Motorboot in dem sich der Präsident des Ungarischen
Landessenats für Körperkultur , der Reichssportführer und
seine Begleitung befanden , von den Insassen des Bootes
übernommen und an Land gebracht worden .

Partei und Wirtschaft
Von NS -Hago -Gauamtsleiter Hugo Nehme , Hannover .

Es ist noch nicht lange her , da war Wirtschafts¬
politik Lenkung des Staates durch die Wirtschaft . Wirt¬
schaftliche Erwägungen bestimmten vor allen anderen die
Entschlüsse der Regierenden , wirtschaftliche Abhängigkeiten ,
vermeintliche Vorteile oder Nachteile bildeten auch die
Richtlinien innen - und außenpolitischen Verhaltens . Aus
den wirtschaftlichen Bestrebungen und Interessen ihrer
Anhänger leiteten die Parteien der Vergangenheit ihre
Daseinsberechtigung und ihre Machtansprüche her . Da
in diesem Jnteressenwirrwarr sich jeder bewußt war , seine
Wünsche weiter gespannt zu haben als er vor dem Volks¬
ganzen verantworten konnte , hatte jeder ein schlechtes
Gewissen .

Es ist dashistorische VerdienstdesNationalsozialismus ,
mit diesen liberalistisch - individualistischen Grundsätzen
gründlich aufgeräumt zu haben . Die nationalsozialistische
Bewegung hat der deutschen Wirtschaftspolitik der letzten
Jahre wieder das Gepräge der Ehrlichkeit gegeben . Ihr
Führer hat die Wechsler und Schacherer aus ihr hinaus
getrieben und ihr die Aufgaben zugewiesen , die ihr vor
dem Volke zukommen . Er hat die Wirtschaft wieder auf
den Platz gestellt , der ihr gebührt ; nicht Subjekt der
Politik , nicht Lenkerin des Staates und Volkes , sondern
ihre Dienerin zu sein . Dieser Grundsatz hat seit der
Machtübernahme durch den Nationalsozialismus die weit
verzweigten Gebiete des deutschen Wirtschaftslebens mit
neuem Geist und neuer Gestaltungskraft erfüllt .

Auf den Gebieten des Handels , Handwerks und
Gewerbes ist der NS -Hago die Aufgabe zugefallen , im
Gesamtrahmen der Erfüllung des Programms derNSDAP
diesen Teilabschnitt der Wirtschaft mit nationalsozialistischem
Gedankengut zu erfüllen . Hieraus ist zu folgern , daß die
NS -Hago nicht Selbstzweck ist , sondern das Mittel zum
Zweck , nationalsozialistischem Gedankengut auf dem
Abschnitt Handel , Handwerk und Gewerbe zum Durchbruch
zu verhelfen . Höchster Leitspruch der NS -Hago ist , nicht
einen einzelnen Berufsstand oder Wirtschaftsabschnitt ,
sondern den Ausbau und die Gestaltung der Gesamt¬
wirtschaft unter dem Blickpunkt der Politik des Führers
zu sördern .

Wenn eine Innung des Handwerks oder ein Verband
des Handels noch einen Vorsitzenden hat , der den Grund¬
gedanken des Nationalsozialismus nicht entspricht oder

ein Syndici vorhanden ist , der kurz vor der national -
sozialististischen Machtübernahme noch Juden und Waren¬
häuser vertreten hat und beide heute vollends in libera -
listischer Weltanschauung befangen , „Nationalsozialismus
machen " möchten , ohne daß ihre Grundhaltung der
nationalsozialistischen entspricht , so bedeutet das , daß eine
Organisation des Handels und des Handwerks nicht unter
zielbewußter nationalsozialistischer Führung arbeitet .

Die Partei hat Beweise , daß der Gedanke des
Nationalsozialismus in einer solchen wirtschaftlichen
Organisation durch ihre untauglichen Führer , bewußt
oder unbewußt , falsch geleitet wird . Dann ist es an
der Zeit , daß die Partei eingreift und alles daransetzt ,
Ordnung zu schaffen . Wie schon ausgeführt , besteht
innerhalb der Partei das Amt für Handel und Handwerk .
Um die klare politische Linie überall zu wahren , sendet
die Partei Beauftragte in die Versammlungen des Handels
und Handwerks , eine Aufgabe , die den Gauamtsleitern ,
Kreisamtsleitern und Ortsgruppenamtsleitern zufällt .
Die Partei denkt nicht daran , das von ihr erkämpfte
Reich auch nur in seiner kleinsten staatlichen oder wirtschaft¬
lichen Einrichtung unbetreut zu lassen . Sie wird sich in
aller Schärfe gegen diejenigen wenden , die sich Behaup¬
tungen anmaßen , wie die Wirtschaft laufe Gefahr , gestört
zu werden , wenn die NS -Hago sich um die Versammlungen
der Verbände des Handels und die Innungen des Handwerks
kümmere ! Das heißt bewußte Boykottierung des National¬
sozialismus und somit des Staates .

Wenn das Amt NS -Hago sich um die Angelegen¬
heiten des Handels und des Handwerks kümmert , dann
ist dies ein Beweis dafür , daß der Weg und die Marsch¬
richtung , wie sie der Führer schon so oft und eindringlich
festgelegt hat , einer Ueberwachung bedarf . Die NS -Hago
denkt nicht daran , sich Handel und Handwerk durch falsche
Beeinflussungen entfremden zu lassen . Wie überall , so
ist es auch innerhalb der Einrichtungen von Handel und
Handwerk und Gewerbe nicht wichtig , nur das Partei¬
abzeichen zu tragen , sondern viel wichtiger ist eine national¬
sozialistische Haltung .

Es wundert sehr , daß sich in letzter Zeit Syndici
und Vorsitzende im Handel und Handwerk mit wahrer
Wollust darauf stürzen , den Männern der Partei den
Eingang zu ihren Versammlungen zu verhindern . Diese
Haltung ist nicht anders zu erküren , als daß diejenigen ,
die es nicht wünschen , daß sich die Partei um ihre
Haltung in der Wirtschaft kümmert , schon ziemlich dunkle
Geschäfte machen müssen und aus diesem Grunde die
Anwesenheit der Partei fürchten , anstatt mit ihr in enger
Verbundenheit zusammenzuarbeiten .

Die Wirtschaft hätte durch eigene Kraft niemals
wieder gesunden können . Nur der Nationalsozialismus
hat auch die totkranke deutsche Wirtschaft vor dem völligen
Zusammenbruch bewahrt , ihr den Weg zu neuer Gestaltung
gezeigt und sie zu einem wertvollen Organ der Volks¬
gemeinschaft geformt . Es wäre von Anbeginn für Handel
und Handwerk bester gewesen , Hand in Hand mit der
NS -Hago gemeinsame Aufbauarbeit zu leisten , anstatt
sich gegen sie aufzulehnen . Sollte aber ein Führer der
Wirtschaft geneigt sein , die Partei in den Versammlungen
abzulehnen , so ist gewiß , daß dieser Mann kein Führer
der Wirtschaft ist , weil er das Vertrauen der Partei
entbehrt .

Die Dienststellen der NS -Hago haben mit den Dienst¬
stellen der Wirtschaft aus Handel und Handwerk auf das
engste zusammenzuarbeiten , niemals aber durch Zwang ,
sondern stets im Wege der Freiwilligkeit . Freimaurer ,
Juden und sonstiges Gesindel werden die Einigkeit
zwischen Partei und Wirtschaft nicht zu stören vermögen ,
wenn engste Gemeinschaftsarbeit zwischen beiden gewähr¬
leistet ist , denn ohne eine gesunde Politik wird niemals
Handel und Handwerk existieren können und ohne den
Nationalsozialismus wird die deutsche Wirtschaft nicht
existieren , denn über der Wirtschaft und über allem steht
der Nationalsozialismus und Adolf Hitler .

DG, .Kraft durch Freude
"

, Kreis Wesrrmrsch
Fahrtenkalender

23 . bis 31 . August Fahrt in den Schwarzwald . Abfahrt
ab Oldenburg 23 .40 Uhr . Für diese Fahrt ist ein
Platz frei geworden .

25 . bis 29 . August Fahrt ins Weserbergland . Abfahrt
ab Oldenburg 8,02 Uhr . Diese Fahrt wird als
Gesellschaftsfahrt durchgeführt und kostet 19 RM .
Die Teilnehmer müssen bis Montag , dem 19 . August ,
3 RM nachzahlen .

28 . August bis 5 . September Fahrt nach dem Allgäu .
Abfahrt ab Oldenburg 21 .50 Uhr . Die Fahrt muß
bis zum 20 . August bezahlt werden ; es sind noch
einige Plätze frei .

31 . August bis 8 . September Sonderfahrt zur Rheinpfalz .
Abfahrt ab Oldenburg 23,40 Uhr . Das Fahrgeld
ist bis zum 21 . August einzuzahlen ; ein paar Karten
sind noch zu haben .

1 . September Tagesfahrt nach Hamburg , Fahrpreis 4 RM .
8 . September Helgvlandfahrt (Bremen -Brake - Nordenham -

Helgvland ) . Fahrpreis 4 .60 RM .
25 . September Tagesfahrt nach Norderney , Fahrpreis

4 .70 RM .
15 . September Tagesfahrt nach Hannover , Fahrpreis

4 . 10 RM .
20 . September Sonderfahrt mit dem Dampfer „ Roland "

zur Flottenschau nach Helgoland . Abfahrt von
Bremerhaven 11 Uhr . Preis einschließlich Mittag -
und Abendessen an Bord 10 RM .

8 . September Sonntagsfahrt mit dem Autobus nach
Zwischenahn zum Besuch der Heimatspiele im
Ammerländer Bauernhaus . Fahrpreis 2 RM .

Anmeldungen für alle Fahrten nehmen die Dienststellen
der NSG „Kraft durch Freude "

entgegen , für Brake
die Kreisdienststelle in der Sielstraße , Fernruf 446 ,
für Nordenham die Dienststelle in der Bahnhofstraße ,
Fernruf 2131 .



Aus Nah und Kern
Elsfleth , den 20 . August 1935

D °Aufgang : 5 Uhr 17 Min . (- --Untergang : 7 Uhr 43 Min .
Hochwasser :

6 .35 Uhr Vorm . — 6 .48 Uhr Nachm .
21 . August : 7 . 12 Uhr Vorm . — 7 30 Uhr Nachm .

Marine- Sturm Elsfleth 6/IS
im ReichswettLampf der SA

Im weiten deutschen Reiche stehen heute die Veran¬
staltungen der SA im Rahmen des Wettkampfes . So
stand auch seit Wochen der Marine - Sturm 6/15 , unter
Führung seines Sturmführers Oberscharführer Denker , im
Wettkampf . Die sportlichen Kämpfe wurden auf dem
Sportplatz durchgeführt und gut bestanden , von mehreren
Männern sogar Höchstleistungen erzielt , während das
Wettschießen mit dem K .- K.- Gewehr auf dem Stand im
„ Lindenhof " stattsand . Ein 10 Kilometer -Gepäckmarsch
führte von der Seefahrtschule nach Huntebrück und zurück.
Auf der Hälfte des Weges , über einen Graben an der
Oberreger Straße , war ein 5 Meter langer Steg gebaut ,
welcher einwandfrei passiert werden mußte . Der vorsorglich
gut und bequem gebaute Steg , wurde vom Prüfer
Sturmhauptführer Auffahrt als nicht primitiv genug
abgelehnt und durch zwei von einem Bauernhaus geholte
Bindebäume ersetzt , lieber diesen nun wirklich primitiven
Steg balaneierte der gesamte Sturm ohne Unfall . Nachdem
noch jeder SA -Mann in ganz kurzer Zeit seine Wäsche
gewechselt hatte (welches in den Wettkampf -Vorschriften
vorgesehen ist) , ging es spät nachts trotz drückenden
Affens mit weithin schallendem Gesang frisch und munter
nach Elsfleth zurück.

Am Donnerstag , dem 15 . August , beschloß eine
Propagandafahrt , mit anschließender Einsatzübung , den
Wettkampf . Die Fahrt führte durch die Straßen der
inneren Stadt . Mancher Elsflether wird verwundert
aufgehorcht haben , als Trompetensignale , trotzige Sprech¬
chöre und Kampflieder durch den sonst so stillen Abend
seiner Stadt schallten, als der Wagen mit seinen kampf¬
ansagenden Plakaten und Inschriften , besetzt mit braunen
Marine -Sturmmännern , vorbeirollte . Er wird vielleicht
da erst gemerkt haben , daß die politischen Soldaten des
Führers wieder marschieren , wieder im Kampf stehen,
daß der Marine -Sturm mit in vorderster Front steht und
wacht , daß sie gewillt sind , getreu ihrem Eide für Führer
und Vaterland , den unerbittlichen Kampf gegen jegliche
Gegner der nationalsozialistischen Bewegung , ohne Unter¬
schied der Person mit aller Härte und Schärfe durchzusühren .
Die Fahrt endete am Marktplatz , wo eine Barrikade
geräumt werden mußte , mit einem Sieg Heil auf den
Führer . Freudig und stolz horchten die Marine -Sturm¬
männer auf , als ihnen der Prüfer in kurzer aber kerniger
Ansprache bekannt gab , daß die Fahrt 100 prozentig
gewertet würde , daß es gelungen wäre , sogar verschiedene
Spießer von ihren Ruheplätzen hinter dem Ofen hervor
zu locken .

Anschließend wurde dem Sturm in einer Einsatzübung
die Aufgabe gestellt , Elsfleth gegen von Huntebrück heran¬
rückende Gegner zu verteidigen . Einwandfrei wurde auch
diese Aufgabe von Führung und Männern gelöst. Der
Feind erhielt beim Anmarsch überraschend schweres
Maschinengewehrfeuer von allen Seiten . In später Nacht
kehrte der Sturm singend , stolz und froh auf seine Erfolge
nach Haus zurück.

* *** Von der zweiten Fangreise kehrte der Motorlogger
„ Gerlind " mit 664 Kantjes Heringen zurück.

* Dem Liegeplätze des Schulschiffes gegenüber wurde
die Landungsbrücke abgebrochen und wird durch eine neue
ersetzt werden .

* Das Gauheimstättenamt weist darauf hin , daß
die Sprechstunden nur Montags und Freitags
von 11 bis 13 Uhr und von 16 bis 18 Uhr
sowie Mittwochs von 11 bis 13 Uhr stattfinden .

* Oldenburger amMikrosoNdes Volks¬
senders auf der Rundfunk - Ausstellung
1 9 3 5 . Am Mittwoch , dem 21 . August , von 18 bis
18 .45 Uhr , bringt der Volkssender unter dem Motto :
„ Zum Feierabend singen und spielen die Oldenburger "
ein heimatgebundenes Gauprogramm , welches von Kräften
aus Oldenburg (Ollnborger Kring ) , Wilhelmshaven und
Osnabrück ausgesührt wird . Folgende Reichssender über¬
nehmen diese Sendung : Hamburg , Köln , Berlin , Stuttgart
und Königsberg . Diese Sendung , die nur in plattdeutscher
Mundart vorgetragen wird , sollte sich jeder Volksgenosse
des Gaues Weser-Ems anhören . Also einschalten an
diesem Tage auf einen der angeführten Sender !

* Niedriger hängen . Die Landesstelle Weser-
Ems teilt mit : Mit welchen Mitteln ein Teil der aus¬
ländischen Presse arbeitet , zeigt ein Bericht , der in der
Pariser Zeitung „ Matin " veröffentlicht wurde . Danach
soll der „ Völkische Beobachter " berichtet haben , daß in
Osnabrück und den benachbarten Dörfern die Bevölkerung
Geschäfte boykottierte , die anläßlich öffentlicher Kund¬
gebungen mit der Hakenkreuzfahne flaggten . Der Völkische
Beobachter hat selbstverständlich eine solche Meldung nicht
gebracht . Außerdem ist die Meldung sachlich unrichtig . —
Dieser Fall kennzeichnet wieder einmal die Methoden
einer internationalen Lügenpresse, die sich besser mit den
Verhältnissen in ihren eigenen Ländern beschäftigen sollte,
als Lügen gegen das neue Deutschland zu erfinden .

* Die Milchverarbeitung derolden -
burgischen Molkereien im Jahre 1934 .
Die bei sämtlichen Molkereien im Anschluß an die jährlichen
Erhebungen seit dem Jahre 1930 durchgeführte Jahres¬
erhebung für das Jahr 1934 hat bemerkenswerte Aufschlüsse
über die große Bedeutung dieses Wirtschaftszweiges ergeben .
Das Statistische Landesamt , das die Erhebung für den
Freistaat Oldenburg bearbeitete , teilt darüber die nach¬
stehenden Angaben für den Landestei ! Oldenburg mit :
Beteiligt waren im Landesteil Oldenburg sämtliche dort
vorhandenen Molkereibetriebe ; auch die kleineren , insgesamt
89 . An diese 89 Molkereien wurden im Jahre 1934

Ferienglück
Erholung beim Bauern
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„ Mutter und Kind "

rund 380 Millionen Liter Milch geliefert ; davon 24 Mill .
Liter abgesetzt und 256 Millionen Liter verarbeitet . Der
weitaus größte Teil der verarbeiteten Milch entfiel auf
die Herstellung von Butter , nämlich rund 346,6 Millionen
Liter , woraus rund 12,6 Mill . Klg . Butter (darunter 11,4
Mill . Klg . Markenbutter ) hergestellt wurden . Für die
Käseherstellung , die im Landesteil Oldenburg nur von
wenigen Molkereien betrieben wird , wurden reichlich 2,7
Millionen Liter Milch verarbeitet . Auf die Herstellung
von sonstigen Molkereierzeugnissen und auf Betriebsverluste
entfielen etwa 6,7 Millionen Liter Milch . Ferner wurden
hergestellt : etwa 8500 Klg . Weichkäse, 487 000 Klg . Hart¬
käse 117 000 Klg . Speisequark , Quarkkäse und Quark sowie
1,7 Millionen Klg . Milchdauerwaren . Im Jahre 1934
waren im Landesteil Oldenburg 355 985 Stück Rindvieh
vorhanden , darunter 159 679 Milchkühe . Diese Milchkühe
gaben nach den Ergebnissen der Milchproduktionsstatistik
für das Jahr 1934 464 Millionen Liter Milch . Die
Bedeutung der Molkereien kennzeichnet sich auch dadurch ,
daß demnach etwa 82 Prozent der gesamten gewonnenen
Milch an die Molkereien geliefert wurden . Unter den
89 Molkereien sind 47 Genossenschaftsbetriebe , 3 sonstige
Gesellschaftsbetriebe und 39 Einzelbetriebe vorhanden . Die
Einzelbetriebe werden meist durch Eigentümer , in wenigen
Fällen durch Pächter betrieben .

* Einführung des Arbeitsbuches . Da
die Ausgabe der Arbeisbücher der nachfolgenden Betriebs¬
gruppen 1 bis 16 ,

1 . Industrie der Steine und Erden (sämtliche Ziegeleien ,
Grabsteinsetzereien , Ofensabriken , Töpfereien usw .) .

2 . Eisen - und Stahlgewinnung ( Eisengießereien ) .
3 . Metallhütten und Metallhalbwerkzeugwerke (Blei -,

Silber - , Zinkhütten , Metallgießereien ) .
4 . Herstellung von Eisen-, Stahl - und Metallwaren

(sämtliche Schmiede - , Schlosserei- , Klempnerei - , Gas -,
Wasserinstallationsbetriebe ) .

5 . Maschinen - , Apparate - und Fahrzeugbau (sämtliche
Schiffswerften , Maschinenreparaturwerkstätten . Ma -
schinen-Bauschlofferei , Fahrrad - und Nähmaschinen¬
reparaturwerkstätten ) .

6 . Elektrotechnische Industrie ( Bleikabel - und Seekabel¬
fabrikation , elektrotechnische Büros und Jnstallations -
betriebe ) .

7 . Optische und feinmechanischeIndustrie ( Uhrenreparatur¬
werkstätten ) .

8 . Chemische Industrie ( Superphosphatfabrikation und
Verarbeitungsbetriebe ).

9 . Papierindustrie (Buchbindereien ) .
10 . Leder- und Linoleumindustrie ( Sattlerei - , Polfterei -

und Täpezierbetriebe .
11 . Kautschuk- und Asbestindustrie .
12 . Baugewerbe und Baunebengewerbe .
13 . Großhandel .
14 . Einzelhandel (Verbrauchergenossenschaften , Apotheken

usw .) .
15 . Verlagsgewerbe , Handelsvermittlung und sonstige

Hilfsgewerbe des Handels ( Speditionsbetriebe , Um¬
schlagsbetriebe , Lagereibetriebe , Bewachungsinstitute ,
Auktionatoren , Reisebüros,Heuerbüros , Steuerberatung ,
Bücher - , Zeitschriften - und Musikalienverlage . Bau¬
genossenschaften.

16 . Geld - , Bank -, Börsen - und Rechnungswesen ( Banken ,
Sparkassen , Spar - und Darlehnskaffen )

im Laufe des Monats September erfolgen soll , können
Anträge auf Ausstellung von Arbeitsbüchern für Angehörige
dieser Betriebsgruppcn nur rechtzeitig bearbeitet werden ,
wenn sie bis zum 31 . August 1935 bei den zuständigen
Arbeitsämtern eingegangen sind . Es liegt im eigenen
Interesse eines jeden Arbeitnehmers , sofort einen Antrag
bei feinem zuständigen Arbeitsamt zu stellen , da eine
Beschäftigung von Arbeitnehmern ohne Arbeitsbuch einem
noch vom Reichsarbeitsminister zu bestimmenden Zeitpunkt
ab nicht mehr zulässig ist. Antragsformulare sind beim
Arbeitsamt Brake und seinen Nebenstellen Nordenham
und Elsfleth kostenlos zu haben .

* Brake . Das Seeamt verhandelte am Freitag
über den Untergang des Motorseglers „ Mathilde " . Der
der Elsflether Werft gehörende Motorsegler „ Mathilde " ,
Schiffer Harms aus Hannöver bei Berne , kam in der Nacht
zum 17 . Juli bei stillem , mondklarem Wetter mit einer
Ladung Schlengenmaterial , bestimmt nach Klippkanne , von
Bremerhaven . Als man den bei Beckumersiel ankernden
Bagger passierte , erblickte man den entgegen kommenden ,
unter Lotsenführung fahrenden , englischen Dampfer
„ Clonlare " . Die hohe Bugwelle des Dampfers ließ auf

/

eine hohe Fahrt des Dampfers schließen und veranlG
den Führer der „ Mathilde "

, beizudrehen , um den tz,«
des Dampfers abzuschwächen. Die Sogwelle erfaßte
das Schiff, und ein Brecher schlug das Schiff voll Wasfi
so daß es sank. Der Schiffer und sein Junge waren bch
gute Schwimmer . Ihre Hilferufe wurden auf dem Danipfi
gehört . Da der Dampfer schwer drehte , im Drehen m
durch in der Nähe ankernde Ewer gehindert wurde , niaA
der Lotse den in der Nähe befindlichen Midgardschlepp,,
„ Nordenham XI " auf die Lage aufmerksam . Nachdem
Dampfer vom Schlepper die Rettung der beiden Wz
erschöpften Schiffbrüchigen gemeldet war , setzte er die Reh
fort . In der Verhandlung wurde festgestellt, daß d«
Motorschiff nicht überlanden gewesen ist . In Ueberefi
stimmung mit den Ausführungen des ReichskommissM
lautete der Spruch des Seeamtes : Der Unfall ist daraus
zurückzusühren , daß der englische Dampfer „ Clonlare '
entgegen den Vorschriften der Wasserstraßenordnung M
zu hoher Fahrt gefahren ist, wodurch ein starker Zuz
und Wellenschlag entstand , durch den die „ Mathilde " M
Sinken gebracht wurde . Lobenswert hervor zu heben H
das schnelle und erfolgreiche Eingreifen des Schlepper;
„ Nordenham XI " .

8 Oldenburg . Bei einer alleinstehenden Fr«
mietete ein etwa 25jähriger Mann ein Zimmer ,
seinem Einzuge gab er bereitwilligst seinen Namen
Beruf an , auch händigte er der Vermieterin einen Hunde
markschein ein . mit dem Ersuchen , davon die Miete s
den ersten Monat abzuziehen . Die Frau , die zufäll
ziemlich viel Geld im Hause hatte , gab dem Mieter du!
überschüssige Geld heraus . Der Mann verließ das HM ,
um seine Sachen zu holen , doch ließ er sich nicht mied «
sehen. Nun wurde die Frau stutzig und mußte feststelle«,
daß der Geldschein längst außer Kurs gesetzt und wertls!
ist. Auch hatte der Mieter einen falschen Namen angegeben,
wie die Ermittlungen ergeben haben .

§ Loy . In der Nacht von Donnerstag auf Freilu
brannte plötzlich die landwirtschaftliche große Scheunedi
Landwirts Meyer in Barghornermoor sowie eine m
dabei befindliche Roggenmiete nieder . Durch den F»
schein wurden die Bewohner geweckt, aber das F«
hatte sich bereits derart weit ausgedehnt , daß aus
brennenden Scheune nichts mehr zu retten war .
Feuerwehren aus Loy und Großenmeer mußten sich
den Schutz des Wohnhauses beschränken. Es fielen gro Htö
Vorräte und viele Maschinen und Wagen den Flam »
zum Opfer , auch mehrere trächtige Sauen sowie 30 Fud«
Heu und 20 Fuder Roggen wurden in der Scheune m
nichtet. Die ebenfalls verbrannte Roggenmiete enthis ^
insgesamt 12 Fuder Roggen . — Der Brand ist a»!
Brandstiftung zurückzuführen . Erwiesenermaßen ist d«i
Feuer kurz vor Mitternacht von einer nervenkranken
eines Nachbarn angelegt worden . Die 35jährige Bm
stifterin leidet an Schwermut , ist also für die Tat mM
verantwortlich zu machen . Bereits zweimal versuchte
in letzter Zeit Feuer anzulegen , doch konnte sie jedes :
daran gehindert werden . Die Tat ist . um so unverstäfi
licher als die Familie Meyer mit der Familie
Brandstifterin im besten Einvernehmen lebte .

* Osterholz . Am Stammtisch einer GaftwirW
in Pennigbüttel sitzen mehrere Leute , als ein Einwohmi g
aus der Nachbarschaft hereinkommt , um sich an ein»
kühlen Trünke zu laben . Freudestrahlend erzählt er, d »
er sich ein „ Farken " gekauft habe , das er mästen wol
Den Sack mit dem Tierchen habe er vor der Tür "" "

lassen. An die Mitteilung dieses freudigen Ere .
knüpft sich nun eine lange und belehrende Unterhalte
über Schweinezucht nnd Schwcinepreise , und aller» ^
gute Ratschläge werden dem Käufer erteilt . Schließ «
erwacht in den Gästen das Verlangen , das vielbesprochA
Tier zu sehen. Der Landmann holt den Sack Here'"
wobei ihm auffällt , daß das Schweinchen ganz Mörder« «ii
tobt . „ Dat Swien is 'n bäten wild "

, sagte er gleich!»
entschuldigend . Dann greift er mit stolzem Lächeln
den Sack hinein , zieht aber die Hand schleunigst WM
zurück. „ Dat is ja jüst , as wenn dat Best ok krabb !"

kann "
. Noch einmal faßt er energisch hinein . „ So, "

hew 'k em bi de Achterbeene "
. Er holt nun das A ^

heraus und hebt es hoch, bricht aber unter dem GeläW ^
der Anwesenden in den verwunderten Ruf aus : i
een Katt ? " - Ein Spaßvogel hatte sich den Sv ^
gemacht , das Ferkel mit einem dicken Kater zu vertauscht

ibi

d» ^
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Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher AnzeigenM

H . Zirk , Elsfleth . DA VII 85 : 527 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 2 gültig .

H-

Vereist
VON ! 18 . Ibis

Ol ?. ol ? vINe I?
Augenarzt
OlckeiilriLi ' K i . O .

Wiederbringer Belohn"'

klllM M M ! 8W B _ ,
M «NMllüM

Unser Usrtrnut ist sngefiornrnen
Orete uncl Uellmuili 5sn6ers ^ !»

Delmenfiorst , 6en 16 . August 1935
ksngestruKe 23

kur clie uns ru unserer Verlobung erwieset

Aufmerksamkeiten clanken kerxliclr

Uertn l) ui <j6e . >
Unns -/ ).rno Lsncjerste

klslletli , im August 1935
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